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MAINZ. Bei den deutschen Meisterschaften 
im Veteranen-Fechten in Mainz verbuchte 
die Fechtabteilung der SV 1845 Esslingen 
einen Erfolg: Udo Ziegler sicherte sich im Sä-
belwettbewerb der Altersklasse M 60 die 
Bronzemedaille.

Als einziger Starter aus Esslingen zeigte 
Ziegler von Beginn an eine überzeugende 
Leistung. Nach der Setzrunde ging der erfah-
rene Säbelfechter als Vierter in die K.o.-Pha-
se und verschaffte sich damit eine gute Aus-
gangsposition für die entscheidenden Ge-
fechte. Im Viertelfinale traf Ziegler auf Mat-

thias Schenzle von der 
TSG Eislingen. Durch  
einen klaren 10:2-Erfolg 
ließ der Esslinger keinen 
Zweifel aufkommen und 
sicherte sich mit dem 
Einzug ins Halbfinale be-
reits eine Medaille. Dort 
wartete in Andrey Kobya-
kov vom OFC Bonn der 
amtierende Europameis-
ter. In einem intensiven 

und hart umkämpften Gefecht hielt Ziegler 
lange dagegen, verlor gegen den Favoriten 
Kobyakov  am Ende jedoch mit 6:10. 

Damit blieb ihm der Einzug ins Finale 
verwehrt, doch die Bronzemedaille bedeute-
te einen verdienten Platz auf dem Trepp-
chen. Den Titel des deutschen Meisters si-
cherte sich schließlich Kobyakov, der damit 
seiner Favoritenrolle gerecht wurde. Für die 
Esslinger Fechtabteilung  stellt Zieglers Er-
folg dennoch einen gelungenen Abschluss 
der deutschen Meisterschaften dar. fns

Udo Ziegler gewinnt 
Bronzemedaille

Udo Ziegler 
Foto: SV 1845 Esslingen

Wernauer Oberliga-Turner 
unterliegen knapp im Derby
KIRCHHEIM. Die Oberliga-Turner des TSV 
Wernau kassierten   im letzten Heim-Derby-
wettkampf (in Kirchheim) gegen den VfL 
Kirchheim eine äußerst knappe und un-
glückliche Niederlage.  Mit 31:32 Scorepunk-
ten sowie 289,65:292,95 Gerätepunkten ver-
loren die Gastgeber den bis zum Schluss 
spannenden Wettkampf. Die Wernauer ent-
schieden die Geräte Pauschenpferd, Sprung 
und Reck für sich und lagen bis zum Barren-
turnen auf Augenhöhe. Nach drei misslun-
genen Übungen geriet das TSV-Team jedoch 
klar ins Hintertreffen. Beim abschließenden 
Reckturnen holten die Wernauer nach star-
ken Darbietungen nochmals deutlich auf, 
am Ende fehlte jedoch ein Scorepunkt zum 
Sieg. Indes unterlagen die Landesliga-Tur-
ner des TSV Wernau II zu Hause der TG Bibe-
rach mit 249,45:273,75 Punkten. Trotz der 
Niederlage sammelten die Wernauer 
Youngsters, die aufgrund mehrerer Ausfälle 
von Stammkräften zum Einsatz kamen, 
wichtige Wettkampferfahrung und Selbst-
vertrauen für die Zukunft. red

Mehrkampftag in Denkendorf 
mit mehr als 400 Teilnehmern
DENKENDORF. Nach einer einjährigen Pause 
kehrt der Mehrkampftag des Turngau Ne-
ckar-Teck am Samstag, 25. April, wieder 
nach Denkendorf zurück.  422 Kinder und 
Jugendliche haben sich für die Veranstal-
tung an der Albert-Schweitzer-Schule ange-
meldet. Der TSV Denkendorf mit der Dop-
pelspitze Esther Wareka und Vanessa Beris-
ha-Weber freut sich bereits darauf, zum 
neunten Mal innerhalb der vergangenen 16 
Jahre Ausrichter des Mehrkampftages zu 
sein. Mehrkampftag bedeutet in diesem Fall 
die Kombination aus Turnen und Leichtath-
letik. Zum einen kämpfen 127 Mädchen und 
Jungen im klassischen Mehrkampf um die 
Meisterschaft. Sie treten jeweils an drei fest-
gelegten Turngeräten sowie in drei Leicht-
athletikdisziplinen an. Zum anderen gehen 
295 Teilnehmerinnen und Teilnehmer im 
Kombinationswettbewerb an den Start, bei 
dem sie aus acht Disziplinen vier frei aus-
wählen dürfen – unabhängig davon, ob die-
se aus dem Bereich Turnen, Leichtathletik 
oder Minitramp stammen.  red

b Kurz berichtet

setzen. Zudem haben sich bereits Anmel-
dungen für weitere Ehrenämter zum nächs-
ten Sportkreistag im Jahr 2028 ergeben.

Müssen Sie sich als Sportkreis insgesamt 
die Frage nach der eigenen Daseinsbe-
rechtigung stellen, wenn ein Großteil 
der Vereine offenbar kein Interesse 
zeigt?
Nein, diese Frage müssen wir uns so nicht 
stellen. Es besteht ein deutlicher Unter-
schied: Der Sportkreistag in diesem Jahr war 
weniger gut besucht, während in unseren 
anderen Aufgabenbereichen – wie zum Bei-
spiel Sportabzeichen, Ehrungen oder im Be-
reich Zuschüsse – eine rege Nachfrage sei-
tens der Vereine im Kreis besteht.

Welche Maßnahmen planen Sie, um die 
Vereine künftig wieder stärker einzu-
binden und die Teilhabe am Sportkreis-
tag zu erhöhen?
In der Diskussion steht, in den Jahren zwi-
schen den Sportkreistagen jährlich eine gro-
ße Veranstaltung, „Der Sportkreis stellt sich 
vor“, für alle Vereine zu etablieren. Dabei sol-
len Vorführungen und Impulsreferate im 
Mittelpunkt stehen, abgerundet durch einen 
regen Meinungsaustausch bei einem Imbiss. 
Eine weitere Überlegung besteht darin, 
einen Sportkreis-Preis auszuloben, der an 
diesem Abend dann verliehen wird. Das sind 
natürlich nur zwei Beispiele, aber dieses 
Thema wird primär an unserer konstituie-
renden Sitzung behandelt werden.

Das Gespräch führte Peter Eidemüller.

wünschten Informationen direkt vor Ort 
beim Württembergischen Sportbund ab.

Sehen Sie in dieser Entwicklung ein 
strukturelles Problem in der Kommuni-
kation und Bindung zwischen Sport-
kreis und Vereinen?
 Ich sehe die schlechte Beteiligung nicht un-
bedingt als strukturelles Problem innerhalb 
des Sportkreises an, son-
dern eher als ein Defizit 
in der Kommunikation, 
die richtigen Ansprech-
partner in den einzelnen 
Vereinen zu finden. Unter 
anderem ist es auch ein 
Problem, das uns durch 
die Datenschutz-Grund-
verordnung beschert 
wurde. Wir können die 
Vereinsvorsitzenden 
nicht mehr persönlich anschreiben, da uns 
nur die Adressen der Geschäftsstellen be-
kannt sind.

Welche konkreten Folgen hat eine so 
geringe Teilnahme für die Legitimation 
und Entscheidungsfähigkeit des Sport-
kreises?
Kurze Antwort: Keine. Unser Sportkreistag 
in Bernhausen verzeichnete zwar eine gerin-
ge Beteiligung, dennoch konnten wir die 
wichtigsten vakanten Ehrenämter neu be-

ESSLINGEN. Kurz, formal und ohne größere 
Diskussionen – dass der Sportkreistag in 
kürzlich Bernhausen trotzdem für Ge-
sprächsstoff sorgt, lag an der erschrecken-
den Resonanz: Gerade einmal acht der 383 
im Kreis Esslingen organisierten Vereine 
nahmen an der Veranstaltung teil. Wir woll-
ten von Sportkreispräsidentin Margot 
Kemmler wissen, woran die historisch 
schwache Beteiligung lag und wie es gelin-
gen kann, die Vereine künftig wieder stärker 
einzubinden.

Frau Kemmler, beim Sportkreistag wa-
ren nur acht von 383 Vereinen vertreten. 
Wie erklären Sie sich diese historisch 
schwache Beteiligung?
 Es gibt zahlreiche Erklärungen, die ich durch 
Nachfragen von der Mehrzahl der Vereine 
erhalten habe. Zu viele Veranstaltungen im 
März, der Urlaubszeitraum oder eine nicht 
weitergeleitete Einladung führten dazu, dass 
viele Vereine nicht vertreten waren. Einzelne 
Vereinsvertreter gaben an, dass sie an die-
sem Abend selbst Training hatten. Auch wei-
tere Faktoren wurden genannt: terminliche 
Überschneidungen mit anderen Verpflich-
tungen, oder die Einladung erreichte die Ver-
antwortlichen nicht zeitnah. Aus ländlichen 
Regionen wurde als zusätzliche Hürde der 
lange Anfahrtsweg genannt, während aus 
urbanen Bereichen die Nähe zu Stuttgart be-
tont wird: Viele Vereine holen sich die ge-

„Ich sehe kein strukturelles Problem“
Interview Nachdem nur acht von 383 Vereinen am Sportkreistag 
teilgenommen haben, will Präsidentin Margot Kemmler gegensteuern. 

Margot Kemm-
ler Foto:  Bulgrin

ESSLINGEN/KIRCHHEIM. Zwei Fußball-
Teams aus der Region stehen noch im Vier-
telfinale des Bezirkspokals und wollen den 
Einzug unter die besten vier Mannschaften 
perfekt machen. Die wohl besten Chancen 
auf das Halbfinale hat der TSV Wernau, der 
am Donnerstag (19.30 Uhr) beim Kreisliga-
A-2-Zweiten AC Catania Kirchheim antritt. 
Dennoch wartet auf den A-1-Zweiten ein 
harter Brocken. „Wir wissen nicht genau, was 
auf uns zukommt. Wir wollen unser Spiel 
durchziehen, es wird ein 50:50-Spiel“, sagt 
Wernaus spielender Coach Martin Notz. Die 
Wernauer schwächelten zuletzt in der Liga 
etwas, fanden aber wieder in die Spur und be-
siegten den VfB Reichenbach mit 2:1.

Außenseiterchancen rechnen sich  die 
Bezirksliga-Kicker des TSV Berkheim zur 
selben Zeit im ligainternen Duell gegen den 
SV Ebersbach (Platz zwei) aus. Die Berk-
heimer sind seit sechs Spielen ungeschlagen 
und wollen den Favoriten ärgern. Im Achtel-
finale bezwangen die TSV-Fußballer den A-
Ligisten ASV Aichwald mit 6:5 nach Elfme-
terschießen.  Die Halbfinalspiele werden am 
Donnerstag, 14. Mai, ausgetragen, das Finale 
findet gemeinsam mit dem der Frauen am 
Donnerstag, 4. Juni, statt. rob

Ein „50:50-Spiel“ um 
den Halbfinaleinzug

Von Kerstin Dannath

ESSLINGEN. Es geht um Zentimeter. Jule Fili-
powski streckt den Kopf aus dem Seitenfens-
ter und versucht, den Golf I GTI, Baujahr 
1983, so nah wie möglich an den Holzklötz-
chen zum Stehen zu bringen. Eines fällt 
trotzdem um: „Macht nichts, versuchen wir 
es halt noch einmal“, sagt Jutta Karls, die von 
außen unterstützt. Die 65-Jährige ist in die-
sem Sport nicht irgendwer – sie gehört zu-
sammen mit ihrem Ehemann Klaus Oswald, 
dessen Bruder Rolf sowie Marcel Drewes zu 
den Erfolgreichsten  in Deutschland im Par-
cour Racing. Alle vier starten für den AMC 
Mittlerer Neckar, das Esslinger Fahrerteam 
hat praktisch fast schon ein Dauerabonne-
ment auf den deutschen Meistertitel. Trotz 
der großen Erfolge machen sich die Esslinger 
Motorsportler Sorgen um ihre Zukunft: „Es 
fehlt an Nachwuchs“, sagt Klaus Oswald, der 
gleichzeitig Abteilungsleiter beim AMC ist.

 Der 67-Jährige, sein Bruder Rolf (62) und 
auch Jutta Karls wollen sich langsam aus 
dem aktiven Sport zurückziehen. „Auch 
wenn man schlecht loslassen kann, mittler-
weile zwickt und zwackt es beim schnellen 
Blick über die Schulter doch mal im Nacken“, 
erklärt Rolf Oswald.

Nur ein Führerschein ist erforderlich
Die 21-jährige Filipowski ist eine der weni-
gen jüngeren Fahrerinnen bei den Esslin-
gern. Auch sie ist familiär vorbelastet: „Mei-
ne ganze Familie ist beim AMC.“ Verstehen, 
warum sich so wenige jüngere Leute für den 
Sport interessieren, kann sie nicht: „Es ist 
die billigere Variante zum echten Motor-
sport und macht riesig Spaß – außerdem ist 
es reizvoll zu zeigen, dass auch Frauen gut 
Autofahren können.“  Sie erzählt grinsend 
eine Anekdote, wie sie bei einem ihrer ersten 
Anfängerturniere zunächst von einem ihrer 
späteren männlichen Gegner bequatscht 
wurde, der dann aber  mit ziemlich betrete-
nem Gesicht im Endklassement hinter ihr 
landete. 

Die Sportart Parcours Racing hat ihre 
Wurzeln in den Automobilturnieren des 
ADAC, die sich seit den 1950er Jahren aus 
Verkehrssicherheitsmaßnahmen entwickel-
ten. Über die Jahre gewann der Wettbewerbs- 
und Sportcharakter die Oberhand –  und ent-
wickelte sich zum Motorsport für den klei-
nen Geldbeutel.  Mit Verkehrserziehung hat 
das nichts mehr zu tun, es geht um Geschick-
lichkeit und um die perfekte Beherrschung 
des Fahrzeugs. 

Apropos: Von Smart bis Tesla, von Trabbi 
bis Ferrari – alles ist erlaubt, sofern der fahr-
bare Untersatz ordnungsgemäß zugelassen 
und versichert ist. Eine extra Fahrerlaubnis 
ist ebenfalls nicht erforderlich: Parcours Ra-
cing ist eine der wenigen lizenzfreien Motor-
sportarten, es genügt der Besitz eines gülti-
gen Führerscheins. Auch eine ADAC-Mit-
gliedschaft ist bei den Anfängern nicht er-
forderlich, die wird erst nötig, wenn man auf 
Meisterschaftsebene mitmischen will. 

„Wir sind ein Breitensport und wollen das 
auch sein“, unterstreicht Klaus Oswald. Und 
Breitensport heißt eben auch  gleichzeitig, 
dass man dafür nicht allzu tief in die Tasche 
greifen sollte – im Gegensatz zu fast allen 

anderen  Motorsportarten. Selbst der einst 
eher unkonventionelle Rallye-Sport sei sehr 
teuer geworden, sagt der AMC-Vorstand: 
„Da geht ohne einen finanzstarken Sponsor 
oder ohne Herstellerunterstützung nichts 
mehr.“ 

„Können des Fahrers im Vordergrund“
Der Hauptgrund: Die Fahreigenschaften des 
Autos spielen beim professionellen Motor-
sport wie Rallye, DTM oder Formel 1 eine im-
mens große Rolle, ganz im Gegensatz zum 
Parcours Racing. „Bei uns steht das Können 
des Fahrers im Vordergrund“, erklärt Klaus 
Oswald. Er schätzt, dass es nur etwa zu zehn 
Prozent auf das Auto ankommt: „90 Prozent 
macht der Fahrer aus, das ist der große 
Unterschied zu allen anderen Motorsportar-
ten.“ 

Und was muss ein potenzieller Interes-
sent am Parcour Racing mitbringen? „Auto-
fahren sollte einem schon Spaß machen“, 
sagt Filipowski – und allzu zimperlich sollte 
man auch nicht sein: „Man darf keine Angst 
haben, mal richtig Gas zu geben oder eine 
Vollbremsung hinzulegen.“ Das Mindest-
alter beträgt 18 Jahre, aber auch wer später 

einsteigt, kann es durchaus noch zu was 
bringen. „Ich habe zum Beispiel erst mit 39 
Jahren angefangen“, erklärt Jutta Karls, 
mehrfache süddeutsche und württembergi-
sche Meisterin sowie deutsche Titelträgerin 
mit dem Württemberg-Team des ADAC. Ihr 
Ehemann Klaus Oswald wurde gar 2023 mit 
63 Jahren deutscher Meister – als bislang äl-
tester Titelträger überhaupt. 

Ein eigenes Auto ist nicht zwingend er-
forderlich: Der AMC hat über den ADAC ein 
Übungsfahrzeug zur Verfügung gestellt be-
kommen. Trainiert wird samstags auf dem 
Eberspächer-Parkplatz in Esslingen. „Zum 
Schnuppern sind alle Interessierten herzlich 
willkommen, einfach vorher kurz bei mir an-
melden“, sagt Marcel Drewes, sportlicher 
Leiter beim AMC und – natürlich – mehrfa-
cher deutscher, süddeutscher und württem-
bergischer Meister sowie deutscher Mann-
schaftsmeister. 

→ Informationen zum Verein und zum 
Parcours Racing gibt es unter www.amcmn.de, 
zum Schnuppertraining kann man sich
 jederzeit bei Marcel Drewes per Mail anmelden 
(sportleiter@amcmn.de).

Echte Maßarbeit
Der AMC Mittlerer Neckar ist 
Deutschlands  erfolgreichster Club  
im Parcours Racing. Der Motor-
sport  für den kleinen Geldbeutel 
hat aber Nachwuchssorgen.

Jule Filipowski (im Auto) und Jutta Karls beim Training. Foto: Kerstin Dannath

Donnerstag, 19.30 Uhr 
SGM Höllbach – VfL Kirchheim
 TSV Berkheim – SV Ebersbach
1. FC Donzdorf – TSV Weilheim
 AC Catania Kirchheim – TSV Wernau

Viertelfinale

Di –Fr 9 –13 und
14–18.30 Uhr,

Do bis 19.30 Uhr,
Sa 9–14 Uhr

Aktionsangebote-
Dauer bis 5. Mai.

Alles Abholpreise.
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WEIN DES MONATS APRIL

6.700,75 Ltr. Fl.
(8,93 €/L)

Cortecamari / Sizilien
2024er Nero d’Avola BIO

2025 Nett PIN:OX
trocken,Weingut
Bergdolt-Reif
&Nett, Pfalz
0,75 L(10,13 €/L) 7.60
2025 Custoza bianco BIO
AziendaAgricola Gorgo,
Venezien
0,75 L(11,00 €/L) 8.25
2023Weißwein-
cuvée „M“ trocken,
Collegium
Wirtemberg
0,75 L(11,93 €/L) 8.95

2025Anna Lena
Silvanertrocken,
Weingut Brenn-
fleck, Franken
0,75 L(12,53 €/L)

9.40
2025 Grauer
Burgunder
trocken,
Weingut Fritz
Waßmer, Baden
0,75 L(11,47 €/L)

8.60

SPARGEL
SUCHT
WEIN

PORTUGAL
QUINTA DA PLANSEL
2024 Plansel Selecta
tinto 0,75 L (9,00 €/L) 6.75
2023 Plansel
Selecta Reserva
0,75 L (15,73 €/L) 11.80
2021 Plansel Selecta
Touriga Nacional
0,75 L (23,93 €/L) 17.95

QUINTA DA PLANSEL

6.95
500 g

(13,90 €/kg)

(solange Vorrat reicht)

Fr. 17. April / Sa. 18. April

SPARGEL-
VERKAUF
Badischer Spargel

vom Weingut
Fritz Waßmer

2025 Anna Lena 
Silvaner trocken,
Weingut Brenn-
fleck, Franken 

2025 Grauer 

Weingut  Fritz 
Waßmer, Baden 6.

(solange Vorrat reicht)

Fr. 17. April / Sa. 18. April

SPARGEL-
VERKAUF
Badischer Spargel 

vom Weingut 
Fritz Waßmer

Der leichte
Frühlingswein
aus Portugal:
Quinta da Raza
2025er Vinho
Verde weiß
oder rosé je

VINHO
VERDE

5.75
0,75 Ltr. Fl. (7,67 €/L)

Frühlingswein 

Quinta da Raza 

VERDE

75
0,75 Ltr. Fl. (7,67 €/L )

Alles Abholpreise.


